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-UZL.B . Großes Hauptquartier , 4 . Mai (Ärmlich .)
W estlrcher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruppre ^ t
und

deutscher Kronprinz:
Mi den Schlachtfronten ist die Lage unverändert . Ae

Artillerietätigkeit war an vielen Abschnitten narnentlictz
auch während der Nacht lebhaft . Im Kemmclgebiet und
zu beiden Seeiten der Avre steigerte sie sich heute morgen
zu größerer Stärke . Ein englischer Teilangrisf süd-
e
' Mch von Arras wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe Gallwrtz:
Vor Verdun lebte die Artillerietätigkeit auf.

Heeresgruppe Herzog ALSrecht:
Nach erfolglosen ErkundumgsVorstößen des Feindes

au der lothringischen Front blieb die Gcfechtstätigkeit
am Vormittag gering . Am Parroy -Wald und westlich,
von Blamont am Nachmittag von neuem auflebendcr
Feuerkampf ließ , mit Einbruch der Dunkelheit nach.

Wir schossen
Fesselballone ab.
Leutnant Pu etter

öftern 25 feindliche Flugzeuge und 2
eutnant Buckler errang seinen 38 . ,

feinen 22 . Luftsieg.
Osten — Finnland:

Südwestfinnland ist vom Feinde befreit.
Deutsche .Truppen , im Verein mit finnländifchen Ba¬

taillonen griffen den Feind zwischen Lahti und Ta-
vastehus umfassend an und haben ihn in fünftägiger
Schlacht, trotz erbitterter Gegenwehr und verzweifelter
Durchbruchsversuche, vernichtend geschlagen. Fiun-
ländische Kräfte verlegten ihm den Rückzug nach Norden.

Von allen Seiten umstellt , streckte der Feind nach
schwersten blutigen Verlusten die Waffen.

Wir «rächte» 2SSTA Gefangene , SO Geschütze,
2OO Mafchirrerrgervstzre, Tausende von Werden

nd Fahrzeugen wurden erbeutet.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Mai . (Amtlich.)
Westlicher KnsgdfchaÄp '

-.atz:
Nach stärkster Feuervorbereitung griffen französische

Avisionen unsere Stellungen am Kemmel und bei
Bailleul vergeblich an . Sie wurden unter schwe¬
ren Verlust een aoge wiesen und ließen messt als
800 Gefangene in unserer Hand . Der beabsichtigte An¬
griff einer englischen Division westlich von Bailleul kam
unter unserem Feuer nicht zur Entrvickelung.

Südlich von Hebuterne scheiterten englische Vor¬
stöße . An den Kampffronten beiderseits der Somme . ebte
die Artillerietätigkeit am Abend auf . Sie war namentlich
bei Villers Bretonneux und auf dem Westuser der
gesteigert.

Von der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

-st-

Zwei bedeutende französische Angriffe bei Bailleul
und am Kemmelberg find am 4 . Mai unter schwersten
Verlusten zufammengebrochen, — Tag für Tag dasselbeBild , dieselben Opfer für eine fremde Sache . Die Eng¬länder sind vorsichtiger. Ziemlich geräuschvoll haben sie
durch Reuter verbreiten lassen , sie haben in den letzte,:
Wochen 500000 „ frische" Truppen aus England nach
(Frankreich herübergebracht — was bleibt dann für Ir¬land übrig ? —, aber sie halten sich auffallend zurück.Wo es hart auf hart geht, da lassen sie entweder die Fran¬
zosen fechten , oder schicken sie Australier und Kanadier,
allenfalls noch die schottischen Hochländer voran . Inj
ihrer Lage bringen die Engländer wieder ihren alte«
hundsgemeinen Kniff in Anwendung , daß sie im Kampfedie Hände hochheben oder eine Weiße Fahne schwenken;wenn dann deutsche Truppen ihre Deckungen verlassen,
MN sie gefangen M nehmen, so riesten sie aus versteckten
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Maschinengewehren oder sonst aus dem Hinterhalt meuch¬
lerisches Feuer auf den Feind . SoWe Fälle find in
letzter Zeit vielfach festgestellt worden ; die gefang . ncm
Engländer sagten aus , daß sie zu dem verräterischen
Treiben höheren Befehl hätten . Die deutschen Soldaten
machen mit solchen Kerlen dann gewöhnlich nicht viel
Federlesens . Dnm -Dum und Meuchelmord — das ist
englische Kampfcsart . — Ein englischer Angriff eben- «
falls bei Bailleul blieb zurück , als die deutschen Granaten
sanften. Die Dummen waren die Franzosen . — In Finn¬
land wird es mit dem Treiben der Roten Garde nun
ein Ende haben . In fünftägiger Schlacht wurden die
Roten , eingekeilt zwischen die finnische Weiße Garde und
die deutschen Truppen , vernichtend geschlagen , das rote
Heer fast aufgerieben . Auch im Kaukasus wurde ein Bol-
schewiki-Heer von den Türken aufgelöst. Die Türken ziehen
gegen Baku, den größten Erdölherd der Well , am Kafpi-!
fchen Meer . . ß

Ipern wird stark beschaffen.
Wie mehrere Stockholmer Zeitungen berichten, be^

gann die schwedische Regierung ihre Truppen von Na-
land zurückzuziehen.

*
Haag , 4 . Mai. Nach einer Meldung des Korrespon¬

denzbureau hielt bei der Einweihung der neuen Kaserne^
für die englischen Internierten im Haag der britische!
Gesandte Sir William Townley eine Ansprache, in der
er u . a . sagte, er hoffe , daß der Aufenthalt der Inter¬
nierten in Holland nicht mehr lange dauern werde.
Wie alle Welt wünsche mA er den Frieden , er dürfe
aber auf diesen Gegenstand nicht mehr eingehen. Er wolle
nur sagen, daß die letzten Nachrick" —
Hoffnungen berechtigten.

>sr" in der

Die Lage in der Ukraine wurde am Samstagim Hauptausschuß des Reichstags besprochen . Der Reichs¬
kanzler war nicht anwesend ; sein Stellvertreter v . Payer
gab in seinem Auftrag , zunächst in vertraulicher Bera¬
tung, eine Darstellung der Ereignisse. WTB . berichtet:

Vizekanzler v . Payer gab eine Erklärung ab, in
der er u . g . sagte:

Bekanntlich sind wir in der Ukraine auf den aus¬
drücklichen Wunsch der ukrainischen Regierung einge¬rückt, um dort Ordnung zu schaffen . Wir hatten beide
ein lebhaftes Interesse daran , möglichst rasch Lebens¬
mittel aus der Ukraine zu erhalten . Die Ukraine hatte
sich verpflichtet, bis zum 1 . Juli ds . Js . mindestens eine
Million Tonnen Getreide zu liefern . Die Rada hataber über keine ernstlichen Mittel verfügt, um die Be¬
völkerung, die im Besitz dieser Getreidevorräte war,
zu deren Wlieferung anzuhalten . W , rmußten uns
selbst um die vertragsmäßige Ablieferung
derGetreidemengen bemühen.

Drei Ereignisse stellen sich in den Vorder¬
grund des Interesses : 1 . Der Feldbestellungserlaß des
Generalfeldmarschalls v . Eichhorn ; 2 . die Festnah¬
me von Regierungsmitgliedern in der Rada;3 . die Umwandlung der ukrainischen Regie¬
rung in eine neue auf neuer Grundlage aüfgebaüten Re¬
gierung .

'

Zunächst ist zu betonen, daß die neueste Umwand¬
lung der ukrainischen Regierung in keinerlei Zu¬
sammenhang mit den beiden anderen Ereignissen steht.
Diese Umwandlung ist eine ukrainischeÄngelegen-
heit, die uns nicht berührt . Die Rada hat in der

' letzten Zeit immer mehr an Boden verloren . Starres
Festhalten an kommunistischen Theorien , die bei der an
der Scholle hängenden Bauernbevölkerung keinen An¬
klang gefunden haben, scheinen hauptsächlich ihr Ende
herbeigeführt zu haben.

Der Feldbestellungserlaß Eichhorns ist erfolgt,
weil infolge der drohenden Landenteignung die Gefahr
bestand, daß ein großer Teil des Bodens unbebaut blei¬
ben und damit auch die Ukraine der Möglichkeit beraubt
würde, die uns gegenüber eingegangenen Verpflich¬
tungen zu erfüllen . Es standen somit Interessen
unseres Volkes auf dem Spiel . Die Regierung
hatte sich als machtlos erwiesen, für die Erfüllung der
Verpflichtungen zu sorgen. Nach den vorliegender, Nach¬
richten scheint die .Mißstimmung der ukrainischen- RL-

gierung und die daraus heroorgegangene EntschließrmA
der Rada hauptsächlich aus einer ungenauen Wie¬
dergabe des Erlasses durch die ukrainische^
Presse zu beruhen . Der Erlaß war außerdem nicht!
an das ukrainische Volk, sondern an die deutschen Kam-
mandobehörden gerichtet, während nach der ukrainischen.
Verbreitung nachträglich den .Anschein erweckt worden
ist , als ob es sich um einen deutschen Ausruf handle^
was durchaus nicht der Fall ist . Auf Veranlassung des
Reichskanzlers ist nunmehr Vorsowze getroffen worden,
daß der militärische Befehlshaber in allen Angelegen¬
heiten von politischer Bedeutung nur Hand in Hand
mit den Botschaftern vorzugehen hat.

Al der Verhaftung der MegiernngsWitglieder
gestatte ich mir folgendes vorzutragen : In der Nacht
vom 24 . zum 25 . Avril wurde der ukrainische Banft-
direktor Dobryi, Mitglied des Finanzausschusses der
Ukrainedelegation, die mit uns Mnanzverhandlungen
führt , von drei bewaffneten Männern verhaftet , die er¬
klärt haben, daß sie im Auftrag eines „Komitees zur
Rettung der Ukraine" handelten . Dieses Komitee ver¬
folgt eine deutschfeindliche Tendenz Es gehören ibm
auch mehrere Minister an . Im allgemeinen setzt es
sich zusammen aus Persönlichkeiten Mit viel Temperament
und wenig Ueberlegüng. Sie gingen so weit, daß sie sich
zum Ziel gesetzt haben , die Deutschen aus dem
Land zu vertreiben und im .Hause des Kri e gs --
miuisters eine Zusammenkunft hatten , in der eine
Art „ sizilianische Vesper " angeregt wurde , näm¬
lich die Ermordung aller deutschen Offiziere . Mit
den Soldaten wollten sie dann schon fertig werden . So
blieb nichts anderes übrig , als die törichten Anstifter die¬
ses Planes unschädlich zu machen. Unser Botschaftr Frhr.
v . Mumm hat beim Ministerpräsidenten sofortige Un¬
tersuchung verlangt . Der Ministerpräsident hat so¬
fortiges Einschreiten zugesagt. Es geschah aber
nichts. W bestand also eine dringende Gefahr für das
Leben unserer Offiziere und Heeres . Somit blieb nur
übrig , sich entweder an die ukrainische Justiz mit Straf¬
anträgen zu wenden — ich glaube, niemand wird diesen
Weg als wirklich gangbar erachten — oder uns selbst zu
sichern und unsere Sicherung im Wege eines gericht¬
lichen Verfahrens zu suchen, das allerdings nicht im
Rahmen der ukrainischen Gerichtsverfassung sich abspie¬
len konnte. In der Annahme , daß ein solches ge¬
richtliches Verfahren auch im Interesse der Beteiligten
der bessere Weg sei, hat Generalfeldmarschall v . Eich¬
horn in vollkommenem Einvernehmen mit dem Bot¬
schafter den Zustand des erhöhten Schutzes in der Ukraine
verfügt, bei dem alle Vergehen gegen die öffentliche
Ruhe und Ordnung feldgerichtlich abgeurteilt werden kön¬
nen . So wurde ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
und die Verhaftung der aus der Presse bekannten
Persönlichkeiten anaeordnet . Daß die Verhaftung ein¬
zelner von ihnen in der Rada und deren Besetzung er¬
folgte, ist ein von oben nicht beabsichtigter Mißgriff
der ausführenden Organe , der durchaus zu bedauern ist,
denn von unserem Standpunkt aus ist es ganz selbstver¬
ständlich, daß die Immunität der Rada und ihrer Mit¬
glieder auch von unseren in der Ukraine tätigen Organen
healllet -wird - D "r Generalfeldmarschall hat auch nicht
gezögert) diesen Mißgriff unverzüglich wieder gut zu ma¬
chen .

'
Er hat dem Ministerpräsidenten schriftlich sein

Bedauern ausgesprochen und dem Radapräsidenten die
erforderlichen Aufklärungen geben lassen . Ter für die
Handlung verantwortliche deutsche Ortskommandant ist
sofort von seinem Posten entfernt worden . Im übrigen
geht die gerichtliche Untersuchung weiter . Der Gehilfe
des früheren Außenministers , Lubinski, ist inzwi¬
schen freigelassen worden, da sich die Gründe für
seine Festnahme nicht als hinreichend erwiesen. Die an¬
deren Beschuldigten befinden sich noch in Haft . Die
neue Regierung der Ukraine hat sich mit diesen
neuen Femgerichten ausdrücklich einverstanden
erklärt. Jedenfalls ist die neue Regierung von den
Ukrainern selbst und zwar von Bauern ins Leben gerufen
worden, die eine ordnungsmäßige Ablösung durchgeführt
wissen wollen . Diese Bauern , etwa 7000 an der Zahl,
riefen den ukrainischen General SForoPadski zrm
Diktator und Hetman der Ukrainer aus. Skoroi
padski nahm die Würde an und ist gegenwärtig miß
der Bildung dev neuen Regierung beschämt
tigt . Er ist während des Krieges Kommandeur ein»
Kavalleriedivision gewesen . Das M inisteriuuf^Mrd . Ml

'
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demokratisches Kein . Es soll sich von der bisherigen
Regierung hauptsächlich durch Nichtanerkennung der kom¬
munistischen , das Eigentum an Grund und Boden ver¬
neinenden Theorie unterscheiden.

Die Beseitigung der bisherigen Regierung ist im
ganzen friedlich verlaufen. Ministerpräsident Ho-
lubowitsch und Radapräsident Gruschewski haben aus di«
Regierungsgewalt für ihre Person Verzicht
tet, jedoch den Mitgliedern der bisherigen Regierung
freigestellt, ob sie sich an der neuen beteiligen wollen.

Was die neue Regierung der Ukraine bringen wird,
das ist eine rein ukrainische Angelegenheit. Jedenfalls
har die neue Regierung bereits erklärt , daß sie sich voll
auf den Boden des Brest-Litowsker Friedens und der
sonst mit uns getroffenen Abmachungen, einschließlich der
Getreidelieferungen stellt, daß der freie Handel zugun¬
sten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns zugelassenwer¬
den soll und daß es eine ihrer wichtigsten Ausgaben sein
werde, ein langfristiges wirtschaftliches Mkommen mit
den Mittelmächten abzuschließen . Weitere Vereinbarun¬
gen, speziell auch über die für unsere militärische Hilfe
zu leistende Entschädigung, werden durch Verhandlun¬
gen festgesetzt werden.

An die Erklärung schloß sich eine Aussprache. Abg.
Schcidemann (Soz . ) sagte, das ganze Verfahren sei
unverständlich. Tie neue Regierung in der Ukraine be¬
stehe aus Kadetten (bürgerlichen Demokraten) und Föde-
ransten (die einen Bund der verschiedenen russischen Re¬
publiken wollen ) , daher aus Leuten , die nach ihrer
Parteistellung die letzten seien, mit denen wir arbeiten
sollten . Der Hetman Skoropadski habe das Volk nicht
hinter sich. Der Zweck , dem Friedensvertrag gemäß das'
uns zustehende Getreide herauszuholeu , könne so nicht er¬
reicht werden.

Abg . Erzberger: Die Gestaltung der Ostsragen
sei entscheidend für die gesamte künftige Gestaltung der
Dinge in Eurova . Tie Ukraine sei der Angelpunkt des
Ostens . Als Leitsätze für die künftige Politik in der
Ittraine stellte er unter anderem auf : 1 . Die politische
Reichsleituug hat allein die Entscheidung zu treffen ; 2.
Der Friedensvertrag von Brest-Litowsk muß Grundlage
d - Verständigung bleiben : 3 . Die Lieferung des im
F -'

.-densvertrag versprochenen Getreides wird nur dann
erfolgen, wenn Deutschland die gleichfalls versprochenen
Tauschartikel liefert.

Staatssekretär Freiherr v . d . Buss che : In Kiew
lseien zu dem Brester Vertrag gewisse Ausführungsver-
handlnngen geführt worden über das Getreideabkommen,
das Valutaabkommen und einige andere Punkte . Ent-
stbiedm müsse er dem widersprechen , daß wir in der

daine die Großgrundbesitzer durch unsere Politik uuter-
s - - ,'n . Der Feldbestellungsbefehl des FiHdmarschalls v.
1 ck' -orn sei au die deutschen Kommandos ergangen . (Der
l wer verliest ihn . ) Darin ist ausdrücklich gesagt, daß
ü die gesetzlichen Bestimmungen nicht eingegrisfen wer¬
ben darf . In dieser Beziehung ist auch von Wichtig-
ked , daß Skoropadski geäußert hat, daß das Land dem
Wert entsprechend den Großgrundbesitzern abgenomrnen
Weeden soll . Es soll in kleinen Parzellen an die Bau¬
ern gegeben werden. Daraus geht hervor , haß auch die
neue Regierung durchaus nicht die Großgrundbesitzer un¬
terstützt . Ministerpräsident ist ein Herr Dyeogubo
aus Poltawa . Die Ernennung der Minister ist noch nicht
abgeschlossen.

Unterstaatssekretär v . Braun: Nach dem Urteil
des Sachverständigen sind in einem kleinen Teil der
Ukraine mindestens 100 Millionen Pud Getreide, also
ffast

'2 Millionen Tonnen , vorhanden . Tie damalige
ukrainische Regierung wollte aber ihre Vertragsvervslich-
«uimen . nicht erfüllen, weil sie das Getreide als T a.u s ch-

M Leoel ruckt. M
Erfüllen muß die Menschheit ihre Sendung
Zum ruhelosen Streben nach Vollendung;
Du aber siehst anstatt ihr Vorwäitswallen,
Oft nur der Menswheit Sebatten' rückwärts fallen.

Auf Leben und Tod.
Erzählung aus den peruanischen Anden . Von K . Oeth

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Kaum zwei Minuten waren vergangen , als jene Tür
bastig aufgerissen wurde und die junge Frau mit allen
Anzeichen heftigster Erregung auf den Korridor herus-
stürzte. Bernhard Ziegler war das erste menschliche Wesen,
dessen sie ansichtig wurde, und mit verzweifelt erlobrnen
Künden wandte sie sich an ihn. „ Um des Himmels willen,
sagen Sie mir , wo ich meine Schwesterund meinen Schwager
finde ! Ich habe soeben eine entsetzliche Nachricht er-
h . ltsn , und meine Angehörigen müssen mir dazu ver¬
heilen, daß ich unverzüglich nach Chicla zurückkehren
kann ."

Mit einem Ausdruck , der sie wohl von der Innigkeit
seiner Teilnahme überzeugen mußte, fragte der Ingenieur,
was geschehen sei.

„Mein Kind — mein geliebtes Kind ist todkrank/
stieß die junge Witwe hervor, in Tränen ausbrechend.

s stirbt vielleicht — und ich Unglückliche bin so weit ent-
se . nt . "

Ziegler hatte die Wankende stützen müssen , und während
er sie nun den Gang hinabsührte, an dessen anderem
Ende das von ihrer Schwester und deren Gatten be-
zogen? Zimmer lag, sprach er ihr tröstend zu.

„Sie geben sich gewiß grundlosen Befürchtungen hin,
verekrte Frau Osborn . Die Kleine war doch wohlauf,als Sie sie verließen. Und welche Krankheit auch immer
sie inzwischen befallen haben mag, sie kann in dieser

artikel in ihrem Handelsverkehr mrt Ruß¬
land behalten wollte . Schließlich ist es aber doch ge¬
lungen , mit ihr einen Vertrag abzuschließen , daß sie
an die Mittelmächte 60 Millionen Pud , also ungefähr
1 Million Tonnen liefern soll , im April 6 Millionen
Pud , im Mai 15 Millionen Pud , im Juni 20 Millionen
und im Juli 19 Millionen Pud . Me bisherige
Organisation der Regierung hat aber nicht ein¬
mal das nötige Mehl für Kiew hereingebracht.
Da hat sie schließlich ein Stäatsgetreideburean gebil¬
det, also eine Art Reichsgetreidestelle, aus den Mit¬
gliedern der ukrainischen Getreidebörsen, den Müllereibc-
sitzern und den korporativen Genossenschaften , die be¬
sonders im Süden eine ziemliche Rolle gespielt hasten.
Wir haben diesem Vorschlag zugestimmt, weil wir uns
überzeugen mußten , daß unsere eigenen Organi . ationen
nur wirken können, wenn der ukrainische Getreidehanf-
in dm Weise zusammengefaßt würde. Weder beim Groß¬
grundbesitzer noch bei den Bauern kann man ohne Lrs
ukrainischen Juden überhaupt etwas kaufen. Es ist
ein neuer Vertrag zustande gekommen , wonach dis
ukrainische Regierung den Mittelmächten das Getreide!
in den schon erwähnten Raten nefern soll. Gelingt ihr
das nicht, so haben dis Mittelmächte das Recht, in
unmittelbarem Verkehr sich das Getreide s e l b st (z u
besorgen. Im gegenwärtigen Zeitpunkt ist es un-
gemein schwer, irgend eine Prophezeiung zu machen,
was wir überhaupt aus (der Ukraine bekommen wer¬
den . Nach den allerneuesten Berichten sind etwa 4 Mil¬
lionen Pud angemcldet, aber noch nicht geliefert wor- ,
den . Bis jetzt haben etwa 1000 Wagen Getreide
und andere Lebensrnittel die trockene Grenze überschritten.
Außerdem sind 800 Ton n e n ü b k r R umänie n ge¬
gangen . Ter ukrainische Bauer,verkauft ungern Ge¬
treide aus Furcht vor der Zukunst . Eine wirtschaftliche
Notwendigkeit für ihn , zu verkaufen , besteht nicht, da er
mit Geld vollgesto pst ist . An landwirtschaftlichen!
Maschinen und Kleineisenbahnmaterial können̂ wir ihm!
etwa 30000 Tonnen zur Bersüanng stellen . Etwas lie¬
fert Oesterreich auch . Mit der österreichischen Delegation
haben wir im allerengsten Einvernehmen gearbeitet . Wir
hatten ja auch dasselbe Interesse , möglichst viel Ge¬
treide aus der Ukraine herauszuschasfen.

Die „Friedeirssffsusioe ".
London, 5 . Mai . Reuter meldet, die englischen

Blätter kündigen eine „deutsche Friedensoffensive" an.
Aber das britische Volk und seine Verbündeten feien ent¬
schlossen, den Krieg durchzukämpfen . Es sei vergebens,
es zunr Abschluß eines Friedens zu verleiten , der keinen
der Grundsätze brächte, für die es kämpfe , _ ._ _

s

Der Krieg zur See.
Ein Tauchboot unter Kapitänlentnant Frhrn . tu Los

hat an der Westküste Englands den englischen Danipfer
„Lake Michigan " und einen anderen Dmnpfer , zusammen
17 288 BRT ., versenkt.

Nach dem türkischen Bericht sind in Sebastopol , wo
)ie türkische Flotte bereits eingelaufen ist, viele Schisse
)er russischen Schwarzmeerflotte betroffen worden , die
vermutlich als Kriegsbeute zu betrachten sind . Nach
Weyers Kriegsslottentaschenbnch umfaßt die Schwarzmeer¬
slotte 5 Linienschiffe mit zns . 85 600 T . (dazu 4 ältere
mit 45000 T . ) , 3 geschützte Kreuzer mit 17 600 T.'4 weitere sollten 1917 fertig werden , doch liegen keine
Meldungen vor), 22 Torpedobovtszerstörer und 8 fertige
Tauchboote . Das größte Linienschiff, Swobodnaju Rossija
-früher Katharina II . ) mit 234M Ti , ist erst im Sommer

kurzen Zeit unmöglich einen so gefährlichen Charakter an - '
genommen baden. "

Statt aller Antwort reichte die unglückliche Mutter ihm
die entfaltete Depesche, und nun entsank ihm allerdings
der Mut , sie mit leeren Redensarten trösten zu wollen.
Denn das mit dem Namen des einzigen in Chicla leben¬
den Arztes Unterzeichnete Telegramm lautete : „Vitts um
schleunige Rückkehr, daß Madel schwer erkrankt. Habe aus
eigene Verantwortung telegraphisch weiteren ärztlichen Bei¬
stand aus Callao berufen ."

Wenn ein Arzt sich veranlaßt sieht, eine Mutter in
dieser Form von der Erkrankung ihres Kindes zu unter¬
richten , so muß die Gefahr für das Leben der kleinen
Patientin in der Tat groß sein . Das sagte sich Bernhard
Ziegler , während er schnell auf die Tür des Kollegen zu-
ichritt und anklopfte . Aber van drinnen antwortete nie¬
mand . und das herzukommende Zimmermädchen sagte
ibnen, die Herrschaften hätten vor einer Viertelstunde das
Haus verlassen , um einen Spaziergang in die Umgebung
zu machen.

„Mein Gott, hat sich denn alles gegen mich verschworen!"
jammerte Frau Hannah . „Ich bin kaum noch eines klaren
Gedankens fällig . Und ich kann doch jetzt meine Zeit
nicht dar lt verlieren, meine Schwester zu suchen !"

^ „Nein," erklärte Ziegler . „Aber den Beistand , den
vie von Ihrem Herrn Schwager erwarten , vermag viel¬
leicht auch ich Ihnen zu leisten . Sie sprachen davon , daß
er Ihnen helfen solle , sogleich nach Chicla zurückzukehren.
Ist es nur das, was Sie von ihm wollen ?"

„Ja , nur das ! Was könnte er denn auch sonst für
mich tun ? Und Sie haben recht : ich brauche ih» dazu
nicht. Das Stationsgebäude ist ja ganz nahe . Ich will
nur meinen Hut und ein Tuch ans meinem Zimmer
holen . Vielleicht haben Sie die Freundlichkeit, ihn bei
seiner Rückkehr von der Ursache meiner Heimfahrt zu
unterrichten.

"
Sie schien es in ihrer Aufregung für selbstverständ¬

lich zu halten, daß sie nur auf den Bahnhof zu gehen
brauche, um die Rückreise anzutreten . Und als Ziegler
sie unterwegs in schonender Form darauf vorbereitete,
daß es vielleicht keine Möglichkeit geben würde, heute
noch nach Chicla zu gelangen, sah sie ihn ganz verständ¬
nislos an.

1916 fertig geworden : der St . Eustach mit 12 8M D .1
Ist 1906 erbaut , Tri Swiatitelja mit 13 5M D . von'
1893, wurde 1912 umgebaut und modernisiert.

Nach amerikanischer Meldung ist der in der Bucht
oon Sabanilla (Knb -a) liegende deutsche Dampfer-
„Prinz Eitel Friedrich " (Hilfskreuzer ) durch Feuer zer¬
borst worden . Man vermutet , daß er von der eigenen
Besatzung in Brand gesteckt wurde.

Reuter meldet aus Paris , der französische Dmnpfer
„Provence " (bas Schisfsverzeichnis enthält einen solchen
Dampfer mit 30000 BRT . ) sei am 13 . April torpediert
worden und vor Palamos (spanische Nordvstküste) gesunken.

Berlin, -4 . Mai. Aus Anlaß! der glänzend durch-
gcführten Abwehr des englischen Sperr - und Landungs-
Versuchs gegen Zeebrügge und Ostende verlieh der
Kaiser dem kommandierenden Admiral des Marinekorps,
Admiral v . Schröder, die Schwerter zum Roten Adler¬
orden 1 . Klasse mit Eichenlaub , dem Chef des General¬
stabs beim Marinekorps , Generalmajor Beriet, den
Roten Adlerorden 2 . Klasse mit Schwertern , dem Kom¬
mandeur der Molenbatterien Zeebrügge , Kapitänleutnant
der Reserve Schütte, das Ritterkreuz des Königl . .Haus¬
ordens von Hohenziollern mit Schwertern . Die Weiler
ausgezeichneten Offiziere und Mannschaften gehören den
verschiedenen Verteidigungsabteilungen von Zeebrügge und
Ostende an . — Nach Meldungen der britischen Admi¬
ralität betragen die Verluste der Engländer bei diesem
Unternehmen 588 Offiziere und Mannschaften . Dem¬
gegenüber beziffert sich nufer Verlust auf 8 Tote und
ist Verwundete.

Mekes vom Tage.
Vertagung - es ReiWrats.

Wie» , 5 . Mai- Da eine Verständigung der Re¬
gierung mit den Parteien zunächst aussichtslos erscheint,
wurde der Reichsrat bis 18 . Juni vertagt . /

Kopenhagen , 5 . Mai. Hiesige Blätter meldenaus
Helsingfors , daß dort Verhandlungen gepflogen würden,
nur die Königskrone Finnlands dem Herzog Wolf
" Rrich von Mecklenourg-Schtverin anzubieten . ^

Berlin , 3 . Mab
Abg . Dr. Rieß er (Natl .) : Die Bundesratsverordnunaen

für die Ueberqaugswlrtschast tragen allzusehr bureaukratismen
Charakter . Wir müssen für die Ucbcrgangsivirtschaft Bestim¬
mungen treffen , damit die produktiven Kräfte , die in unseren
Arbeitern und Angestellten schlummern , aufgerufen werden, sich
an dem Aufbau unseres Wirtschaftslebens zu beteiligen.

Abg . Wildgrübe (Kons.) : Dem Reichswirtschastsamt sind
Aufgaben zugewiesen worden , die züm Teil dLM Auswärtig --'!
Amt überlassen werden sollten. Dahin gehört der wirtfchaftlic:
Nachrichtendienst . Auch die hanseatischen Exporteure müssen s -
hört werden . Wie steht es mit dem Schutz der Fyrderuich. j
an Rußland ? Größter Schutz der Eisenindustrie ist nötig . »
ist aber nicht denkbar , ohne daß wir uns der Erz decken
von Briey und Longwy bedienen . Unsere Eisenschätze s a
in SO bis 60 Jahren erschöpft . Das Allheilmittel der Sozial-
demokraten ist die Vergesellschaftung unserer gesamten Volks¬
wirtschaft . Sie stehen natürlich zu dem Propheten der neu .-n
Zeit , Rathenau. Persönlich, sozial und wirtschaftlich ist er
nicht geeignet zum Propheten . Was hat er in seinem eigenen
großen Betrieb praktisch zur Sozialisierung getan ? So m it
der Geist Rathenaus sich in den Bureaus des Rcichswirtschas .s-
cimtes breit zu machen sucht, muß er mit Pech und Schwefel
ausgebrannt werden . Wir müssen möglichst bald ioskomn :
von der Uebcrgangsivirtfchaft, namentlich von gewissen kric
beamteten Kaufleuten , die zu den 5Llimm!ten Bureaukrat,.-
wurden und zum Teil , die empörendste

'
Paschawirtschaft treii

sollen . Die Klagen über die Papieroerteilung wo? ^
nicht verstummen . Wirtschaftliche und kulturelle Werke kör:- a
nicht erscheinen, wohl aber Schundliteratur.

Staatssekretär Freiherr v . . Stein: Die Aufgaben 4x,s

„Sie wollen damit doch nicht sagen, daß ich hier bis
morgen in meiner Ungewißheit bleiben müßte ? Nein,
das kann nicht Ihre Absicht sein , ich vermöchte eine solche
Qual einfach nicht zu ertragen ."

Er wagte nicht, ihren Jammer zu vergrößern und
schwieg. Aber was er ge* Htet hatte , geschah. Auf die
Frage wann von Oroyc ^-.-r der nächste nach Callao hin¬
abfahrende Zug einlau ^ , mußte der Stationsvorsteher
antworten : „Morgen früh gegen neun Uhr. Der letzte
Zug des heutigen Tages ist vor einer Stunde hier durch¬
gekommen."

Frau Hannah stand einen Augenblick wie vernichtet.
Dann aber raffte sie sich mit leidenschaftlicher Energie zu¬
sammen . „So werde ich einen Sonderzug nehmen . Ich
.bitte Sie dringend , mein Herr , unverzüglich alles Er¬
forderliche zu veranlassen. Die Kosten spielen keine Rvlle.

"

„Und wenn Sie mir eine Million böten, Sennora,
würde ich doch außerstande sein, Ihren Wunsch zu er¬
füllen ! Sie sehen , daß ich jetzt keinerlei rollendes Ma¬
terial zur Verfügung habe, und es würde vergeblich
sein, wenn ich etwa nach Oroya telegraphieren wollte.
Dort befindet sich außer einer unentbehrlichen Rangier¬
lokomotive nur noch die Maschine des Zuges , der morgen
früh fahrplanmäßig nach Callao abgelassen werden muß.
Sie begreifen , daß eine Linie wie die unserige auf der¬
artige außergewöhnliche Anforderungen nicht eingerichtet
sein kann .

"
So klar und einleuchtend seine Darlegung für Bern¬

hard Ziegler war , so wenig wollte sich die unglückliche
Frau damit zufrieden geben. Sie konnte nicht begreifen,
daß man eine Mutter in solcher Lage zu untätigem
Warten verurteilen wollte, und mit echt weiblichem Un¬
gestüm bestand sie darauf , daß in irgendeiner Weise Rat
geschafft werden müsse. Die Szene gestaltete sich immer
dramatischer und zugleich immer peinigender sür die beiden
Herren , die so gerne geholfen hätten , wenn ihnen eine
Möglichkeit dazu offen gestanden Hütte.

Fortsetzung folgt.



Relchswirtschastsamtes sind ungewöhnlich groß. Der Nachrichten¬
dienst ist eine außerordentlich wiästige Aufgabe und wird weiter
ausgebaät . Mit unseren Rohstoffen waren wir bisher auf das
Ausland angewiesen . Erst während des Krieges find wir darauf
gekommen , diese Rohstoffe durch einheimische zu ersetzen. Immer-
hin sind wir mit unseren Rohstoffen sehr knapp , aber eine
Folge der Kriegswirtschaft ist dies nicht . Einstweilen mutz
die Kriegswirtschaft fortbestehen , dauernd aber nicht . Ich halte
es für ausgeschlossen , daß die Erfahrungen dieses Krieges sich
ohne weiteres vermischen werden. Ich würde es begrüßen, wenn a«
Stelle des Zwangszusammenschlusses ein freiwilliger Zusammen¬
schluß stattfinrn-,

"würde.

e-erliu, 4. Mai.
aog . Behrens (D- Fr .) : Für das Retchswirtschastsamt

muß ein sozialpolitischer Arbeitsplan ausgearbeitet werden, um
die Sozialpolitik großzügig durchführen zu können . Dieses Pro¬
gramm ist mit dem Reichstag zu vereinbaren. Der Kriegs¬
sozialismus ist nirgends beliebt . Während der Uebergangs-
wirtschaft werden die kleinen und mittleren Betriebe zu stützen
und zu fördern sein . Die Vorschläge Rathcnaus bereiten die
Macht des Grobkapitalismus für das kommende Zeitalter der
Sozialpolitik vor . Es würde eine nationale Tat bedeuten, wenn
die Kriegsgewinnler, die sich in den Besitz von Land¬
gütern gesetzt haben , enteignet würden, um daraus Krie-
gerhcimstätten zu machen.

Abg . Ieckel ( tl . S -) : Die Unternehmer haben sich der
Kricgsorganisation bemächtigt und wahrend des Krieges derartige
Gewinne gemacht , wie sie selbst nicht erwartet hatten . Bei der
Reichswirtschaftsstelle werden die Arbeiter in ungenügender An¬
zahl hinzugezogen . Wir werden nach dem Krieg ein ganz anderes
Proletariat bekommen . Das Kleingewerbe, das Handwerk , ist
in die Fabriken getreten . Auch körperlich sind die Arbeiter
anders geworden, endlich auch der Arbeitsprozeß.

Abg . Bell ( Z .) : Das Reichswirtschaftsamt hat kein ge¬
ringeres Programm , als die Zukunft der ganzen deutschen Wirt¬
schaft zu bestimmen . Der Mittelstand ist durch eine besonders
zweckmäßige Organisation im Reichswirtschaftsamt zu fördern.
Kriegsgesellschaften schießen wie Pilze ans der Erde , ohne daß
ihre Notwendigkeit nachgewiesen würde.

Landtag.
SuNigart, 4 . Mai.

Die Zweite Kammer hat den Gesetzentwurf betr . die Apa¬
nage des Herzogs Albrecht von Württemberg mit allen gegen
die Stimmen der Sozialdemokratenangenommen.

Me Beratung der Wohnungsfragen wird sodann fort¬
gesetzt . Abg . Heymann (Soz .) tritt dafür ein , daß der
Staat Genossenschaften oder Vereinigungen für die Errichtung
Lvn Wohnungen für staatliche Beamte und Arbeiter unterstütz «.
Abg. Fischer <B .) : Dem Antrag auf Erstellung flaatseigener
Wohnungen stimme er zu . Die Bürgschaften für zweite Hypo¬
theken sollten nur unter Mitwirkung der Gemeinden genmhrt
werden. Abg . Keck (N .) : Ein planmäßiges Zusammenarbeiten
im Reich von Staat und Gemeinde sei notwendig. Denjenigen
Gemeinden, die aus eigener Initiative heraus einen Wunsch
äußern , sollte sachverständige Beratung gewährt werden . Das
geplante Landeskrcditiiistitut sollte zur Sammelkasse für alle
Gelder, welche für Zwecke des Wohnungswesens zur Verfügung
gestellt werden , benützt werden. Wünschenswert wäre , wenn das
Privatkapital in größerem Umfang nutzbar gemacht werden könnte.
Er setzte die größte Hoffnung auf die Mitwirkung der Spar¬
kassen . Vielfach werde befürchtet , daß die private Bautätig¬
keit künftig so gut wie ausgeschlossen sein werde , weil die
Preise zu hoch seien und die kleinen Bauunternehmer nicht
genügend kapitalkräftig feien . Minister Dr . v. Köhler: Zu
seiner Freude bestehe vollständige Uebereinstimmung zwischen Re¬
gierung und Landtag. Me Wohnungsfrage werde er mit größter
Energie betreiben. Er sei gerne bereit, für ein Reichswohnungs-
amt einzutreten, wobei die Berücksichtigung der württeinber-
gischcn Verhältnisse, und Eigenart unter allen Umständen sicher-
gestellt sein müsse . Zwischen dem Verlangen eines Heimstütten-
rechts und eines Kriegerheimstättenqcsetzes bestehe ein wesent¬
licher Unterschied . Unerfüllbare Hoffnungen dürsten nicht ge¬
weckt werden . Die Kricgerheimstättenfrage könne nur im Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen Wohnungsfrage behandelt wer¬
den . Eine Vereinbarung mit den Hypothekeninstuutcn des Landes
stehe vor dem Abschluß , daß die Hr>pothckeiiinstitute ( Hyp .-
Bankcn , Versicherungsanstalten, Sparkassen usw .) alljährlich dem
Staat (Landesorgan f. Wohnungsfürsorge) so und so viele
Millionen als Darlehen zum landesüblichen Zinsfuß
zur Verfügung stellen , die dann als Bargeld-
Darlehen an gemeinnützige Bauunternehmungcn usw.
weitergegcben werden . Abg . Wieland (N . ) : Es sei unmöglich,
daß der Industrie die Beteiligung an der Landeswohnungs¬
fürsorge Im allgemeinen und außerdem noch die Unterstützung
der lokalen Betätigung zugcmutet werden könne . In erster
-Linie habe die Industrie begreiflicherweise Interesse
an der Unterstützung lokaler Unternehmungen. An-
.gcsichts des Umstandes , daß die Baukosten für ein Doppel¬
wohnhaus , die im Jahr 1913 12 700 Mü. betrugen im Jahr
1813 auf 34 500 Mk . angewachscn seien , sei die Beschaffung
billiger Baumat -. ' '.allen unter staatlicher Mithilfe außerordentlich
wichtig . Ministerialrat Dr . Neuschier: Der Landeswvhnungs-
Matz , dessen Gründung beabsichtigt ist , soll in erster Linie die
Grundlage bilden für die Uebernahme von Bürgschaften. Die
Finanzkraft des Staates erlaube allerdings nutzt , eine Millionen¬
forderung für Wohnungswesen einzusetzcn. Deshalb habe der
Gedanke nahe gelegen , Freigebigkeiisleistungen ins Äuge zu
fassen . In Württemberg nähere sich der Erfolg der ersten Mil¬
lion , obwohl nur an eine ganz kleine Zahl Industrieller heran¬
getreten worden sei. Sodann wurden die Anträge der Ausschüsse
« instimmig angenommen: die Errichtung eines Reichs¬
wohnungsamts , Ausbau des Amtes des Landeswohnungsinspek¬
tors zu einer Landeszentralstelle, Zusammenfassung der privaten
Kräfte und Bereinigungen, Errichtung eines Landeskreditinstituts,
dem die Verwaltung der Bürgschastssicherung übertragen werden
soll , Errichtung von Anstaiten in größeren Städten zur Hergabe
von zweiten Hypotheken, Uebernahme der Bürgschaft für zweite
Hypotheken bei gemeinnützigen Wohnungsbauten durch den Staat,
Heranziehung der Mittel der sozialen Versicherungsträger, des
Privatkapitals und der Sparkassen insbesondere für das Klein-
Wohnungswesen , Finanzierung des Kleinwohnungsbaues , insbe¬
sondere der Kriegerheimstütten durch Kriegsdarlehenskassen, De¬
zentralisation des Wohnungswesens durch Verkekrsmaßnahmen,und Ausarbeitung einer Denkschrift über den Wohnunqsbedarf
nach dem Krim .' .

Amtliches.
Ankauf »«m Ackerqnecke«.

Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Als Bezirksaufkäufer für Ackerquecken (sog . Schnüren)

ist H .'rr Julius Raas- Nagold bestellt worden. Besitzer von
Ackerquecken wollen sich an den genannten Bezirksaufkäufcr
wenden.

L-MdLStmwnch ! '»A
-Mesrteir. 8 . Mai 1 »1«

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen
dem Gefreiten Fr . Kille, Postunterbeamter von hie r.

* Uebertragen wurde je eine ständige Lehrstelle in
Stuttgart an der Hilfsschule dem Hauptlehrer Bartho-
lomäi in Ueberb erz, Gundelsheim OA . Ncckarsulm,
unter Enthebung des Hauptlehrers Krauß in Dornhan
OA. Sulz vom Antritt der Stelle, dem HauptlehrerKurz
in Breitenberg OA. Calw.

— TbftaSsatzgenssienWaften beabsichtigt der
Württ . Obstbauverein im Lande zu gründen und veran¬
staltet zu diesem Zweck am Samstag , den 11 . Mast im
Bürgermuseum in Stuttgart eine Versammmna dev
Vorstände der Bezirks- und Ortsobstbimvere

' " ' --
des.

— Slundenlshn für Jugendliche . In einer
ztrr Anweisung für die Auszahlung vorgelegten Rechnung
über eine städtische Arbeit ür Ellwangen war für einen
noch' nicht 16 Jahre alten Lehrling von dein Meister
ein Stundenlohn von 90 Pfennig berechnet worden . Tie,
bürgerlichen Kollegien strichen 30 Pfennig davon ab,
da ein Stnndenlohn von 60 Pfennig für einen Jugend-:
lichen hoch genug sei.

' Calw . 4 . Mai . ( D « S Eiserne Kreuz 1 . Kl .) Sergt.
Christoph Schleeh von Agenbach, in einem Ulanen-
regimem, Hot zur Silb . Verd . Med . und dem Eis. Kreuz
2 . Klasse auch das Eiserne Kreuz 1 . Klasse er¬
halten.

) s Schrambcrg , 5 . Mai . (Erwischt ) Von zwei vor¬
gestern aus der Aipirsbacher Ziegelei entwichenen französi¬
schen Kriegegefangenen wurde einer noch am Abend hier
ansgegriffen . Der andere wird wohl auch nicht weit kommen.

5 . Mai . (Hundert jatz - rje . : r . )
Me Württ . Sparkasse begeht an: Montag den 13 . ds.
Mts . die Gedenkfeier ihre -? lOOstchriacn Bestehens.

(-) LLultgarL , 4 . Mai . (Ans dem Fenster
gesprungen .) Am 3 . Mai vormittags sprang ein
einem Hause der Seestraße ein 23 Jahre altes Dienst¬
mädchen, das wegen Diebstahls festgenommen werden

! sollte, durch ein Fenster des zweiten Stocks in den Hof.
' Das Mädchen ist schwer verletzt,
i (-) Laufsen a . N -, 4 . Mai. (Erschösse n.) Der
Bräutigam der GipserstochterLink, namens König von
^ ordheim , war auf Urlaub in der elterlichen Wohnung
:seiner Braut . Trotz mehrmaliger Verwarnung nahm
nun eine Freundin der Braut den Revolver des König
auS dem Futteral und spielte mit ihm . Plötzlich löste sich
ein Schuß, der dem Soldaten durch die Hand ging und
der Braut in den Kopf drang und sie sofort tötete.

(-) Neuenbürg , 4 . Mai . (Junger Lebens¬
retter . ) Am Mittwoch vormittag siel das Töchterchm
des Reallehrers Widmaier in üie Enz . Am gleichen
Nachmittag fügte es das Schicksal , daß ein Knabe von
4 Jahren in den tiefen Kanal fiel. Beide Kinder rettete
der erst 12 Jahre alte Oskar Biegcrt durch Sclüstcin-
setznng seines Lebens vom sicheren Tode des Ertrinkens.

(--) Airchheim u . T ., 4 . Mai . (Jubiläunrs-
>feier . ) Die Firma Ficker , die vor kurzem der Stadt
eine Stiftung von 100000 Mark zukommen ließ, feierte
gestern das Jubiläum ihres 60jährigen Bestehens . Tie
Firma hat 100000 Mark für Beamte und ?!> ' ckter in
8 . Kriegsanleihe angelegt . Auch die Hinterblie : cuen der
Gefallenen wurden nicht vergessen.

(-) Heidrmheim , 4 . Mm. (Tot a. ufgefunde n . )
Ein von Söhnstetten gebürtiges 22jähriges Dienstm

" d-
. chcn wurde seit vier Wochen vermißt . Der Landjäger lat
nun das Mädchen, das seiner Entbindung entgegensich -,
in der Henchstetter Höhle in einer senkrecht abstürzend -an
Felsspalte L-ot ausgesunden. Ob Selbstmord oder ein
Verbrechen vorliegt , wird die gerichtliche Untersuchung er¬
geben.

(-) Hei - enheim , 4 . Mai - (Selbstversorgung
der Gemeinde . ) Me Stadt hat die Staatsdomäne
Wangenhof , 300 Morgen groß , um 5500 Mk . gepachtet.

Vermischtes.
Wachholder als Kaffee -Ersatz . Da England die Nahrungs

Versorgung der neutralen Staaten nach Kräften zu verhindern
bestrebt ist , hat auch in diesen Ländern manches Echte dem
Ersatz weichen müsser .'. Ein nicht uninteressantes Beispiel hierzu
bilden die kürzlich in Schweden und Norwegen angeftellten
Versuche , einen Kaffee-Ersatz aus Wachholderzweigen und Wach-
holderbcerm herzustellen . Der Wachholder findet schon seit den
ältesten Zeiten vielfache Verwendung. Ihres eigentümlichen Ge¬
schmacks wegen hat man die Wachholderbeercn zur Bereitung
schmackhafter Liköre, so des deutschen Steinhägers und des
holländisäien Genevers herangezogen : in Form von Mus und
Oel , Pulver und Tinktur werden die Beeren in der Medizin
als Heilmittel gebraucht , die getrockneten Beeren sind ferner
ein beliebtes Kiichcngewürz . und der beim Verbrennen der Beeren
Zweige und Wurzeln entstehende Rauch leistet beim Räuchern
gute Dienste . Allem trotz dieser vielseitigen Verwendung des
Wackcholderstrauchs kann man sich gerade einen Kaffee aus
Wachholder kaum vorstellcn . Gleichwohl sollen sich , wie schwe¬
dische und norwegisä-e Blätter versichern, ^ die Zweige , die man
in Schweden verwendet, besser aber noch die Beeren , mit denen
man in Norwegen Kochversuche angestellt hat , recht gut zur
Bereitung eines Ersatzkaffees eignen . Sowohl Zweige wie Beeren
werden sorgsam gereinigt und getrocknet , dann geröstet und fein
gemahlen, worauf der Kaffee kochfertig ist. Das Aufblühen
soll ebenso wie beim Bohnenkaffee erfolgen, nur wird geraten,
vom Wachholder ein gutes Drittel mehr zu nehmen als vom
echten Kaffee , um den Geschmack etwas kräftiger zu macheir.
Es wäre vielleicht auch bei uns eines Versuchs wert, den Wach¬
holder einmal in diesem Sinn zu verwerten, zumal die nor¬
wegischen Versuche mit den Beeren wirklich gut« Erfolge ge-
ltefer« haben sollen.

s

Gerechte Straf«. Me Strafkammer m Thorn verurteilte
Len Mühlenverwalter Rippert in Leibitsch (Westpr .) wegen Dieb¬
stahls von 4M Zentnern Mehl und zwei Frachtbriefen sowie
wegen Kricgswuchers zu 2 Jahren 6 Monaien Gefängnis , den
Güterbahnhofvorsteher Bönig wegen Kriegswuchers zu 1 Jahr,
stellv . Stationsvorsteher Stiemert wegen Hehlerei und Kriegs» ,
wucher zu S Monaten Gefängnis , den Kaufmann Bruch äurä
Berlin ^ dis Hausbesitzerin Elsholtz und die Gräfin o . Gersdorffs
aus Chariottcnburg wegen Kricgswuchers zu je 12 OM Mk. >
Geldstrafe. _ ,

Numerierte Angeklagte. Die Strafkammer in Hannover
beschäftigt zurzeit ein umfangreicher Prozeß , in dem so zahl¬
reiche Personen angeklagt sind , daß man jedem von ihnen zur
besseren Auseinanderhaltung der einzelnen Personen Nummern¬
schilder angehängt hat . Es handelt sich um Eiscnbahndiebstühle.
Die Anklage richtet sich gegen 65 Angeklagte. Zum Teil sind
es jugendliche Personen , Burschen und Mädchen. Einige An¬
geklagten haben auch die Rolle von Hehlern gespielt und die
gestohlenen Waren verwertet.

Der Tunnel unter dem Qeresund . Wie die „Zeitung der
vereinigten deutschen Eisenbahnverwaltungen" meldet , tritt der
Plan , einen Tunnel unter dem Qeresund zu erbauen, von neuem
in den Vordergrund der Erwägungen . Vor dem Kriege war es
dem Ingenieur Ort in Kopenhagen gelungen, eine Finanz-
-gruppe für die Idee zu gewinnen. Bei Kriegsausbruch kam di«
ganze Angelegenheit zum Stillstand ; jetzt sind jedoch aufs neu«
Unterhandlungen mit Banken angeknüpft worden. Der erste Teil
des Tunnels wird von der Insel Amager bei Kopenhagen zur
Insel Saltholm (S Kilometer) gehen , woraus die Bahn quer
Aber die Insel bis zum östlichen Ufer führt . Bon dort soll
Per zweite Teil bis zum schwedischen Küstenort Limmhamn be!
Malmö laufen, wohin dann noch eine kurze Bahnstrecke zv
-bauen ist. Die ganze Länge beträgt 36 Kilometer ; der Tunnel
'wird bis zu 25 Meter Tiefe liegen . Die Gesamtkosten sinl!
aus SO Millionen Kronen veranschlagt.

Di« Musikpflege bei den deutschen Truppen . In den prak¬
tischen Erfahrungen des vaterländischen Unterrichts, die Haupt¬
mann Graven im Austrage des Kriegspresseamts herausgibt,
finden sich beachtenswerte Mitteilungen über die Musikpflege bei
unseren Truppen im Felde . Allgemein wurde festgestellt , daß
das Bedürfnis unserer Feldgrauen nach Musik, namentlich naa
Gesang, sehr stark ist . „Die Bildung von Gesangquartetten liegt
überall in der Lust, man braucht sie nur anzuregen. Dies«
Uebungen haben in vielfacher Hinsicht ihr Gutes.. Die Sänge«
.selbst werden vom Alltäglichen und ihren Gedanken abgelenkt.
Stets hat sich im Felde die Wirkung der Musik auf das Gemüt
sils besonders stark erwiesen , darum gebührt ihr gerade draußen
unter den Unterhaltungsgegeiiständen ein bevorzugter Platz . Rede«
chem Männerchor sind Einzelvorträge , Lieder und Gesänge sch:
beliebt . Fast ebenso erwünscht ist die Instrumentalmusik . Dazu
gehören die Vorträge der Kapellen der Truppen . In de«
Provinz — in den besetzten Gebieten — wird erstrebt, dies«
Kapellen in Gruppen zu zerlegen , die in der Form kleiner
Besetzungen gleichzeitig an mehreren Stellen verwendet werde»
können, namentlich da , wo sich die Verwendung einer ganze«
Kapelle räumlich verbietet. " Für sehr gut wird es erachtet,
wenn Offiziere sich mit in den Unterhaltungsdienst stellen . „So
wirken bei uns regelmäßig Offiziere bei den Konzerten mit.
Gerade das Zusammenwirken feuert an und bildet, wie ich
erfahren habe , für den Unterrichtsoffizier die beste , ungezwungenst«
Gelegenheit, das Denken und Fühlen der Leute zu erkennen,
ihnen dasjenige zu sagen , zu erklären , mitzuteilen und nahe¬
zubringen, was ihnen nottut . " Besonders erfreulich ist die Fest¬
stellung des durchschnittlich sehr guten Geschmacks unserer Feld¬
grauen . „Es hat sich überall ergeben , daß der Geschmack sich
vorwiegend der guten Musik zuneigt und der Bänkelsängerei ab¬
geneigt zsigt. Unsere Leute, die unter starken Eindrücken steheu,
lehnen alltägliche und unsaubere Musikdarbietungen ab , sie wolle»
Musik hören. So hat z . B . die Altrhapsodie von Brahms
für Altsolo und Männerchor mit Begleitung eines kleinen, von
Offizieren gestellten Orchesters Begeisterung hervorgemfen und
bei der Aufführung solchen Beifalt errungen, daß sie wieder¬
holt werden mußte. Auch Werke wie Griegs „Lanüerkennung"
und Chöre von Händel werden neben den deutschen unvergäng¬
lichen Bolksliedem mit größter Hingebung einstudiert." Es
wird auch darauf geachtet , für die ernsten Werke eine gedruckt«
Erklärung zu schaffen , die den Inhalt des Stoffes näher dar*
legt . Ebenso wichtig für die Musikpflege bei den Truppen ist
die Wiedergabe der Liedertexte, die sonst beim Vortrag oft nicht
verstanden werden . Durch die Beifügung der Texte und guter)
Erklärungen bleiben die Werke vielfach dauernd in der Er»)
innerung. Die Hauptsache ist , daß im Heere die Pflege der
Musik nicht nur als eine Unterhaltung , sondern auch als ein
Bildungsmittel und ein Mittel der Gemütsentspannung betrach-

'
tat wird.

Letzte Nachrichten-
Dsr AbsriLkeklch - .

WTB . Berlin , 5 . Mai , abends . (Amtlich .) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Nnterseeboolserfolge
WTL . Berlin , 6 : Mai. (Amtlich ) Neue U - BootS-

erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 12 600
BRT . Unter den versenkten Schiffen befindet sich cm
Tankdampfer , der an der Ostküste England - torpediert
wurde. Der Ehes des Admiralstabs der Marine

WTB . Berlin , 6 . Mai . Wie von informierter Seite
verlautet, ist der Teil der Schwarze Meerflotte, der vor
einiger Zeit unbekannten Ausemhalts war , nach Odessa zu-
rückgckehrt und hat sich der neuen Negierung zur Verfü¬
gung gestellt.

WTB . Amsterdam, 4. Mai . (Reuter .) Der frühere
Zar , die Zarin und eine ihrer Töchter sind , da angeblich
die Bauern von Tobolsk u . monarchistische Truppen ihnen
zur Flucht zu verhelfen versuchen, durcd eine Verfügung des
Sovjet nach Jekaterimnbnrg übergeführt worden. Der Zare¬
witsch wird in der Verfügung nicht erwähnt.

Mutmaßliches Wetter.

Die Luftdruckve '.'teilu '.m iß im wesentlichen unverändert.
Auf Dienstag und Miliwocb siebt in ver Hmiplsache trok-
kencs , aber zeitweilig bedecktes rrr v mit vereinzelten Ge«
wittern verbundenes Weiter bevor.

Druck und Verleg der A . Rleter 'icken BuchdrvöNcck AM-nneh
Für die SchrWertung oerenrvsorilickLuowig 0 ank.

beßeZen!



Bekanntmachung
des stell». Generalkommandos XlN . <K W .) Armeekorps.

Unter Hinweis aus die in »er Beilage zum Staatsanzeiger vom
14 . 3 . 18 Nr . 62 veröffentlichte Bekanntmachung Nr. 8000 K . 18 WK.
8 betreff nd Bestandserbebuna, Beschlagnahme und Höchstpreise von
- kutschwokeurerrtfnug ans Gummi werden die Besttzer von solchen zur
umgebenden Meldung ibrer Vorräte an das Knegsministrrium, Kriegs¬
bedarf- und Rohstoffstelle in Stuttgart, Hotel Silber aufgefordert.

Stuttgart, den 30 . Avril 1918.

Jüngerer «der älterer

Altensteig.

rfilhrer
sowie einen

Neu ! Neu
Frisch nngetroffen sind in bro¬

schierten Bänden Mk. 1 . 20 d . St . ^

Berichte s« KW?e
der Heeresgruppe

Deutscher Krv,i>ri»j i» >7
von Aisue , Champagne u . De tzu» ^
zu haben bei
Buchbinderei Grotznmnn.

Altensteig.

u rbeiter
zur Mithilfe in der Brauerei für

sofort gesucht.

Armbruster z. Schwanen.

Gourpelschrner.

s 8 . r » 8 q sch ^ '5 8 ;j § / stzich .

Teilrehmenden Verwandten. Freunden und Bekannten
geben wir di « schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

Fahrer 3vhS . Gsvkg H 8 k
bei dem Wnrrtdg . Geb .-Gat . Nr . «

im Alter von nahezu 23 Jahren am 28 . März durch
einen G - anm »olltreffer schwer verwundet und auf dem
Transport seiner Verwundung erlegen ist.

In tiefer Trauer:
die Eltern:

August Här mit Fra«
und Geschwister

Traueroottesdienst am Donnerstag . Himmelfahrtsfest, in
Enzklösterle, nachm . 3 Uhr.

' ^ Z

Büge!-

i» 1 Kilo Pakete»
empfiehlt

G . Strobel.

Postkarten
von der Front, einfarbig , 160 Muster
Mk. 3 — ; fardenphotograMche »ufnntz-
men , 8 Serien — »3 bn >te Karten

Mk. 3 — ; SO Blumenkrrten Mk. 3 .— .

Glaspapier
Mntpapier, Sandpapier , gelb oder grau,
28 : 88 °-s oder «L : 56 ein , mit kleinen
Fehlern 100 kx Mk. 140. — ; Prodevost-
pack 5 Kx Mk. 8. - (kleine Abfallstücke
10—18 v« grosts Mk. 4 — ab hier

gegen Nachnahme
Paul R»pp FreuLenstadt (Wttbg .)

Verloren
eine schwarze

Leder-Handtasche .
mit Inhalt.

Abzugsben gegen Belohnung im
Bahshgsrestaukaat.

Alteusteig.

svon Astragalus baetikas (Stragel-
lkaffee) gibt noch ab solange Vorrat

Becker sen.

s ÜM^ kkrift
ss kur alle I

Lernte. lLiuk., 6opp., Lmsrikran.
Luckk., ZvtLLckiner̂ ckr., LreooZr .) ^

xralis. M»LlrsI1»Ar.

FlüssigLr

ist wieder in guter Qualität zu ha¬
ben in der
W . Riekcr '

schen Buchh.
Nsliztafl

EichenstsMMy- lr - Verkauf.
Die Gemeinde Gechingen , Obe:

amts Calw , bringt aus dem Ge-
meinnewald Abteilung Tocwarts-
grund, Lachtlerberg Wassertcich am
Freitag den 10 . Mai äs . Js ., im
öffentlichen Amstreich an Ort und
Stelle zum Verkauf : 84 Srück Bau-
und Wagnereichen mit zusammen

>41,21 Festm . Zusammenkunft vor
>mittags 8 Uhr beim Rathaus.

. !

Altensteig , 5 . Nai 1918.

I ' olles - ^ nrreig e.

lieibetrüdt teilen xvli allen Verrvanäten unä Lelrannten äle sckmerr-
Ilcke blackrlckt mit, äak unsere innizst geliebte l 'ockter , Zckivester , Lnkslm
uncl blickte

nack langem, sckiverem , mit viel Oeäulä getragenem welchen Lamsiag ^ benä
IO / . Obr lm Teller von 19 lakren sankt ln äem Herrn entscklaken ist.

In tleiem stelä
äle Litern:

Al. ^Vicksmue^er, Oberkontrolleur
uuü krau lVlatkiläe , geb . tterrmunn

äle Lckrvester : »lullie

keerälgung Dienstag öllttag 3 I_lkr.

Atteusteig.

3»r W-jchs-Mmi
empfehle von frisch ein rte ffrrren Aendnn - en :

prima Seifenpulver Wasck perle
1 Psd . Palet 60 Pfg.

prima Seifenpulvsr fettlos (ohne Marken)
1 Psd . Paket 30 Pfg.

Svo -Wasch -Seise (ohne Marken)
O Psd . Stück 30 Pf,.

Zvo -Hand -Scise (ohne Marken)
1 ( 0 Gramm Ziück 15 Pfg.

Waschmittel „U - - " (ohne Marken)
^ - Psd . Dosen Mk. 1 . 10

Blnchhülse Schmitz- Bons (ohne Marken)
in Paksts 30 Psg.

Blitzblank Globus Scheuerpulver
in Pakets ä 30 uns 15 Pfg.

echter Polier -Zinnsand
in 1 Psd . Pakets 25 Psg.

„Vim " bestes Putzmittel
in Doien 45 Pfg.

Waschblau Pulver
in Beutel 10 , 15 Psg . und Do 'en 30 Pfg.

Globsline , Enamelme , Gfenglanz
in Doseu 15 —25 Pfg.

putz Pomade Globus u putzCxtrakt -Gealin
in Dosen 15 Psg.

Putz -Seiss und Putz -Pascha
in Dosen 15 Psg.

Schmrergel -Papier u . Glaspapier
Bogen 12 —15 Pfg.

Messer-Putz Pulver
m Dosen 3 45 , 65—75 Psg.

Salmiak -Geist
in Flaschen ä 20 und 60 Psg.

Aecken-Wasser
in Flaschen ä 35 und 6 ) Pfg .

'

Gsen -Lack
in Flaschen ä 75 , 1 . —, 1 .80 u . 2 .— Mk.

Chlorkalk
in Pakets a 15 und 30 Pfg.

Geolin
« in Flaschen 3 20, 25, 30 , 45 u . 80 Psg.

Aluminium - Lmail Bronce
in Dosen st 40 u . 80 Pfg.

Motten -Tabletten Gsco
in Rollen 25 Psg.
Cremefarbe

zum Färben von Gardinen etc . 1 Paket 20 Psg.
Cremefarbe

in Flaschen flüssig ä 35, 40 u . 70 Pfg.
Panama -Rinde

offen u . in Pakets ä 35 Psg.
Stofsarben Heitmanns für Kleider

brau«, bla», schwarz , in Pakets 3 30 u . 50 Pfg.
plättrin das beste Stärkemittel

in Pakets 25 Pfg,
Mufti festes parkettwachs

in Pakets Mk . 1 . -—

Parkett -Boden -Wichss
in '/s , 1 und 2 Psd . Dosen

Schuh - Creme
Pilo in Dosen Nr. 10, 20 u . 35

Erdal , Nigrin , Kamerin, in Gläserbraun und gelb
Schuh -Wichse u. Schuhsett

in flt , sts und 1 Pfd . Dosen
bei billigsten Preisen und reeller Bedien ««-

Chr. Durghard jr.
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